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^ utu Parteileben in Baden .

&

E . trennen uns noch von dem sehr
WnhL 1 ^ h ^kampfe um die Hälfte der Landtags¬
and doch ist eine verhältnismäßige Ruhe
Wrdi » noch selten so kurz vor der Wahl .
i°U)c» , l,t zwischen Wahlen zum Landtag und

Ccho „ Reichstag ein sehr großer Unterschied ,
sich, dg^ f . derschiedenärtige Wählsystein bringt es mit

ViUbeifp,, \ !e letzteren jeweils geräuschvoller verlaufen ,
mäs' io dieser Umstand allein die Verhältnis -

Reich^ ?/ "^ Ruhe und Stille nicht erklären . Die

welche ÜW 11 liegen nicht so weit hinter uns ,
tiet<lcriP» s schichten der Wähler in allgemeine und
sboniuin? " lk ^ regung versetzt haben ; eine gewisse Ab-

Rei
3 ,,n^ denselben ist sehr erklärlich ,

keich ? ^ hr als e, „er Partei sind aber auch Schwierig -
desoud// "We getreten , welche das Auflodern eines

" "" /Wahl -Eifers erschweren ,
daß ein sEchlvlliberalen wollen es nicht gelten lassen,
zwei Riß durch ihre Reihen geht und sie in
daran / .

" '/ ^ 'altet . sie haben ein großes Interesse
Rnicheiii

*’cr " brigen politischen Welt Badens den
Wer n r,.1

,5u erwecken , als wären sie so einig wie je.
Derchn,»/ " " dH nur das weiß , was in öffentlichen
ohno a "

,
' " ?en und in der Presse sich abgespielt hat ,

Knljn >,, ..
" lMv von dem zu haben , was „hinter den

lieber - -» .
l,° 1' licb gegangen ist, der kann sich der

liberalenflicht verschließen , daß die National -
ols fjp n? 1! 1'

. Beit so wenig einig und geschlossen sind
Aftin» » ^ d' it 40 Jahren jemals waren . Sachliche
^ öft it ; ^ tcf)icbenf) eitcn und persönliche Mißver -
Ei„ aIn/Ü " d die Ursache und Quelle der Uneinigkeit .
z„r » >»/ '^ Kultnrkämpfertum beherrscht alles , was

" "liberalen Partei hält , aber nach dem

!
t «üHQijp s.n - “ wujuh 4>uüti ijiui , uuzi uuu / uzu

zwei w/l/ " den und der Art der Betätigung gibt es
einp,,< „ / " " lleil in der Partei , die sich schwer mit
Wim » Waagen . Wenn sie nicht offenen Kampf
o u .~ SA

° U'«er l.!"^ en , so erklärt es sich einzig und allein
!veln̂ " . "^ ^hältnisscn . Es hat eine Zeit gegeben , in
Politik , Ratioualliberalismus ausschließlich unser
der ^ ^ ^ben beherrschte , namentlich soweit es in
jj ^ .» Pch "wr sich abspielte . Damals war ein offener
Gi' U ,

m eigene » Reihen möglich , ohne daß seine
qmw !13 Machtstellung im allgemeinen in Frage
j>»»x

" "Prde . Heute liegt die -Sache wesentlich an -
A.

" ' Bleuer Kampf in den eigenen Reihen hat
mnrnotwendig die äußel -fte Gefährdung der Gelt -

i ' blM-a? >
Einflusses des Natiouallibera 'lisinus

Ivci-den
^ Vt " n C ° r ° fle ; er kamt also nicht wohl riskiert

^ -Ä '^ ^ ^" " de li ' hren auch die persön -
ltchen Mißverhältnisse nicht zum offenen Bruch Der
frühere Abg . Bassermaun hat dieser Tage bittere
« läge geführt über den Mangel an Qpfersinn in den
" Bio,tatliberalen Reihen . Wer außerhalb der Partei
Eit , kann natürlich kein Urteil darüber haben , in
'vw weit die Klage begründet ist . Es will uns aber

d?
" baß auch bei Herrn Basserinann keineswegs

3 V Wferiiiti ! für die nationalliberale Sache die

ital/ir er dessen ist , was er in -Hochhaltung der natio -
ite '

fip
Ulera^cn ^ " ö »e unternimmt und leistet . Die

für / ^ " llllilg davon ist sicherlich nicht der letzte Grund
Vari/ ^ Kveifellose Tatsache , daß andere „Führer " der
Und r -" " l lhn persönlich nicht gut zu sprechen sind
sie Riederlage keineswegs ungern sehen. Ob
bn ' s,»

ber Opferwilligkeit für die Partei -

hand^ s
" ^^ ,Blche . idealer und selbstloser denken und

- w ‘ it als Bassermann , ist allerdings wieder eine

A Vom Rauchen .
I|,c 2 >vielicht -Plauderei von Richard H o r st m a n n .

s ^
- tN .tchdrrick oevticten . )

1 feiJ/ 1 llibt keinen höheren 'Genuß für inich als eine
ilUen

kn ^ r Dämmerstunde . Wenn ich dann be>
i; d>olk

m lne.' UCltI Lehnstuhl sitze , den blauen Dampf-
© ' • Sofio

"̂ "
.
"^Jiefje, die von meinem Glimmstengel in die

M . kein »
'Weit , so fühle ich stets ein Behagen , wie zu

* - '*-■ . .̂ anderen Stunde des Tages.
Dfl!" . ^ lcher Zauber liegt in dem Anblicke des

Jtiof.
C

- ' Ich will nicht von dem Dampf der Loko-
Iprechen, denn der bezeichnet Unruhe , Rast -

1 C bezeichnet das Jahrhundert . Auch nicht
städt

^ .Wvarzen Rußwolke , welche iiber den Fabrik -
schwebt , oder mit Flammenzungen gemischt

Da » düsteren Schloten emporschlägt . Dieser
der ^ bezeichnet die Arbeit , die Blühe , die Armut

toir den Reichtum der anderen . Wozu sollen
üz " u>er Dämmerstündchen mit solchen Gedanken
w ci’

: Laßt uns den Dampf betrachten , der aus
i 'ieip

U'n en ber Dörfer wirbelt , den Ranch des Herdes ,
lW ""

^ Boten des Friedens . Oder gibt es ein fried -

sein anmutigeres Bild , als solch ein Dorf , wenn
gastlicher Rauch , vergoldet vom Schein der Abend -

sch
w - uns nach tagelanger Wanderung zu winken

eiiip
^

. Wenn ec uns feine stille Erzählung von
einfachen Glück, von Zufriedenheit , von Dank -

«abs von Fleiß tind vom Lohne des Fleißes zu er -

rufH"
- " " b uns mit den Worten des Dichters zuzu -
scheint : „ Wenn 's noch ans Erden einen Frie -

p !- ll -bt, so ist es hier ! " Es ist gewiß : Wer das
de,/ '

- ^ t , der liebt auch das belebende Feuer und

den
"/ "fudenden Rauch , der noch über das Dach hinaus

kcko behaglichen Wohnsitz glücklicher und guter Men -

W ? p Nnzeichnet. Wenn wir uns ein Bild des Fa -

Un5 ? bbens machen , so darf der Herd , das Feuer
Wrf Rauch nicht fehlen . 'Ja es gibt einige Völker ,
Rai »L Wort haben für die beiden Begriffe von
Dj, »

"' " ud Haus ; z . B . die schottischen Hochländer .
ber ;

" Wanderer , der sich auf ihren weiten Mooren
- Ko » « - lat , erwidern sie auf die Frage , ob sich kein

in der Nähe befinde : „Geht noch eine Viertel -

Frage für sich. Im Kampfe gegen andere Parteien
werden die Herren und ihre speziellen Gefolgschaften
natürlich nicht in den Vordergrund stellen, was sie
von einander trennt und stellenweise sogar mit ein¬
ander verfeindet . Wie sehr die Partei darauf bedacht
ist, es wenigstens im Kampfe mit anderen Parteien
zurückzustellen , geht schon daraus hervor , daß sie ihr
Organisationsstatut zu dem Zwecke abgeändert hat ,
auch den organisierten „Jung -Liberalen " eine Ver¬
tretung in der Parteileitung sicher zu stellen . Be¬
kanntlich ist das Drängen der kulturkämpferischen
„Jung " °Liberalen der Partei bei den Reichstags¬
wahlen gar nicht gut bekommen .

Den Nationalliberälen am nächsten stehen zur Zeit
die Freisinnigen . Vor nicht so langer Zeit haben sie
sich anscheinend mit großen Hoffnungen getragen ,
deren Erfüllung vis jetzt nicht gekonnnen ist und sicht¬
lich auch nicht kommen wird . Mit der Herausgabe
eines eigenen Parteiblattes glaubten sie offenbar gute
Geschäfte zu machen . Der Erfolg hat aber so gründ¬
lich versagt , daß das Blatt nicht einmal ein Jahr über¬
lebte . Offenbar reicht die Bereitwilligkeit zu ma¬
teriellen Opfern für die Zwecke der Partei bei den
Führern der Partei gar nicht so weit , sonst hätten
sie das kleine nur einmal in der Woche erscheinende
Blatt wenigstens etwas länger „ über Wasser gehal¬
ten "

. So wie sie seit ihrer Trennung von den Demo¬
kraten sich gezeigt haben , könnte unmöglich von einer
Lücke gesprochen werden , wenn die ganze Partei ver¬
schwinden würde . Für nationalliberale Freisinnige
gibt es wirklich keinerlei Existenz -Bedürfnis . Sie
haben ganz gut neben anderen Schattierungen im
Rahmen der nationalliberalen Partei selber Platz .

Die Demokraten haben aus naheliegenden Gründen
es abgelehnt , gemeinsame Sache mit den National¬
liberalen bei den Landtagswahlen zu machen. Wenn
die Nationalliberalen noch in den „ fetten Jahren "

des Besitzes an Mandaten sich befänden wie ehedem,
da sie drei Viertel derselben und noch mehr inne
hatten , dann könnten sie ja ganz leicht den etiva mit
ihnen „verbrüderten " Demokraten das eine und an¬
dere davon überlassen . Da aber seit längerer Zeit
„die mageren Jahre " über sie gekommen sind und
nicht weichen wollen , bleibt ihnen zum überlassen an
andere Parteien nichts von dem übrig , was sie für
sich selbst behalten oder neu gewinnen können . So
sehr die Demokraten fremder Hilfe bedürfen , wenn
sie überhaupt im Besitze von Mandaten sein und blei¬
ben wollen , so wenig haben sie solche von den Natio¬
nalliberalen zu gewärtigen . Die letzten Reichstags¬
wahlen haben sie in einer für sie fast beschämenden
schwäche erscheinen lassen.

Den Konservativen will es nicht gelingen , einiger¬
maßen Boden im Lande zu gewinnen . Ihre große
schwäche und Zerfahrenheit in der Gegenwart sucht
und findet die Erklärung in der Vergangenheit , die
nicht weit hinter uns liegt .

Wie sich auf dem Parteitag in Dresden neuerdings
gezeigt hat , sind die Sozialdemokraten nichts weniger
als einig . Für unterrichtete Leute ist es längst kein
Geheimnis gewesen . Was der Redakteur des „Volks¬
freund "

, der Delegierte Kolb , gegen den dernialigen
Vertreter der Residenz , „ Genossen " Geck, sagte , hat
gar nicht schnieichelhaft geklungen . Sie werden sich
indessen gegenseitig viel unschöne Dinge sagen können ,
bis man erklären muß : nicht wahr . (Kath . Volksbote .)

stunde , bis zu jener Schlucht , dann haltet euch rechts
und ihr werdet einen Rauch finden .

"

Ist es nicht ein erhebender Gedanke für mich in
meinem Lehnstuhl und stillen Abendstübchen , zu den¬
ken , daß der Rauch , welcher in bläulichen Ringen vor
mir austvirbelt , mich mit einer ganzen Kette von un¬
gesehenen Rauchern in Nord und Süd , in Ost und
West verbindet ? Denn kein geselliges Bindemittel ist
dem Rauchen zu vergleichen , und keine geselligere
Brüderschaft gibt cs als die Raucher . Was hindert
uns , irgend einen Menschen auf der Straße anzu¬
sprechen, wenn er nur eine Zigarre im Munde hat ?
Es ist wahr , wir kennen ihn nicht, wir wissen nicht,
wer er ist, und haben ihn nie gesehen ; indessen seine
Zigarre brennt , und er wird unter Hunderten nicht ein
Mal verweigern , daß wir die unfrige an derselben an¬
zünden . Wo sucht der Raucher auf Reisen seine Be¬
kanntschaften , wenn nicht unter den Rauchern im
Rauchkoupee ?

Leider ist die Pfeife , dieser Inbegriff der Poesie des
Rauchens , heute vor der Zigarre schon in den Hinter¬
grund getreten und immer niehr im Verschwinden be¬
griffen . Schade ! Wie viele Erinnerungen knüpfen
sich an die alte Pfeife mit der Kernspitze , die ich dort
in einem Winkel meiner Stube stehen habe ! Einst ,
niit einer bunten Quaste verziert , war sie der Stolz
meines bescheidenen Studierzimmerchens . Wie viel
vergnügte Abende , wie viele glückliche Stunden , wie
viele liebe Gesichter erscheinen mir plötzlich, wenn ich
die alte Pfeife ansehe ! Zuweilen kann ich auch der
Versuchung nicht widerstehen , sie hervorzuholen , zu
stopfen und anzuzünden , etwa nur , wenn meine liebe
Frau bei ihrer Freundin gegenüber zu Besuch ist .
Denn — offen gestanden ! sie liebt den Geruch nicht
und behauptet , er schadet den Gardinen . Ich will das
auch wohl glauben , und wie gesagt , ich beschränke mich
meistens darauf , die Pfeife anzusehen . Aber eine
schöne Zeit war es doch , als die Pfeife noch florierte
und als man nicht zu erröten brauchte , meint man in
einen Tabaksladen trat , um ein „Paket Knaster " zu
fordern !

Wie viel schöne Lieder sind auf die Pfeife gedichtet

Baden .
Karlsruhe , 26 . September.

Bebel — und die Junglibcralen .
Der Tag von Dresden wird unseren Jungliberalen

unvergessen bleiben . Wie haben sie, die Junghanns ,
Obkircher u . Eie . , vor den letzten Wählen die Sozial¬
demokratie umschmeichelt ! Wie hat Juughauns sie in
Freiburg für bündnisfähig erklärt , wie hat Böhtlingk
in einem Rückblick als Leitmotiv der Jungen die
Parole ausgegeben : „Gegen die schwarze Gefahr
gehalten , komme die r o t e nicht in Betracht .

" ( Freies
Wort Nr . 9 S . 33l .) „Hätten die Nationalliberalen
bei den jüngsten Reichstagswahlen , anstatt vor deni

„ roten Gespenst " bebend den Schwarzen in die Arme

zu fallen,
'
mit den Sozialdemokraten Pak-

tiert , wäre es schon diesmal um den Zentrumsturm
geschehen gewesen .

" (I . e .) — Die liberalen Blätter

haben „klug " geschwiegen zu solchen Expektorationen ,
oder die Freiburger Junghannssche Aeußeruug noch
in Schutz genommen , dtach dem Tag von Dresden

schreibt jetzt die „Bad . Landesztg .
" : „Welcher Libe¬

raler , der etwa noch vor der Dresdener Tagung ^dazu
Neigung zeigte , wollte heute ein Kompromiß mit der
Sozialdeniokratie für möglich halten ?

^
Die Sozial¬

demokratie ist weder für die bürgerliche Parteien
bündnisfähig ttoch bündniswillig .

" Das letztere ist
offenbar in den Augen des liberalen Blattes das
Schlimmste . Der Sozialismus will sich mit diesem
Liberalismus nicht verbünden . Arons hat 's gesagt :
eher soll der Liberalismus bei den preußischen Land¬
tagswahlen vernichtet werden , als daß wir uns mit
ihm verbünden . Ja , so klagt die „Landesztg .

" :
die Kampftage ist erschreckend klar geworden . Wir
können dein nur zustimmen angesichts des Bebel -
Schivure -s : Ich will der Todfeind dieser bürgerlichen
Gesellschaft und dieses Staatswesens sein, so lange ich
lebe , sie untergraben und wenn möglich stürzen . Wir
fügen dem aber bei , daß man für Wackers antisozia¬
listischen Kampfes ruf in Stuttgart nur blödes Lächeln
hatte , und wenn morgen Wahlen wären , könnte man
Böhtlingk wieder auf der Fahrt ins Oberland treffen .
Wir sind gespannt auf seine nächste Verlautbarung
(Wir nicht ! D . R .) über die Sozialdemokratie ; auch
Junghanns wird sich äußern müssen.

* ^
*

Magazirr für volkstümliche Apologetik.
Gern veiiiitzcit wir die Gelegenheit, um die im Verlag

von Fr . Alber in Ravensburg erscheinende, zum
Jabrespreise von M . 3 .20 durch alle Biichhandlimge».
sowie auch direkt und durch die Post (Nr . 4903 ) be¬
ziehbare Zeitschrift allen unseren Lesern , ganz besonders
den Laien jeden Standes recht eindringlich zu empfehlen.
Welche Riesenarbeit dazu gehört, um die trübe Schlamm¬
flut von Berlcumdungen , mit welchen heutzutage der
Kampf gegen die katholische Kirche geführt, znrückzn-
dämmen und abzuwehren, zeigt ein Blick in die vorer¬
wähnte Monatsschrift , in welcher einer ganzen Reihe
solcher Lügen und Entstellungen der Kopf zertreten wurde.
Der Inhalt ist außerordentlich niannigfaltiq und ge¬
diegen . Durch Abnahme der Zeitschrift ttnterstiitzt nian
zugleich die katholische Zentral - Anskunfts -

stelle , welche die Aufzabe hat , all' den schändlichen
Lügereien in der gegnerischen Presse auf den Grund zu
gehen . Das 6 . Heft enthält :

„ Der Monat Oktober liturgisch betrachtet . S . 20t . —
l \ Petrus Roh 8 . ,l . über die llnstcrblichkeit der Seele .
S . 205 . — Wie die „ Abiall -Prediger " gegen die Kirche
kämpfen ( Fortsetzung ) . Seite 215 . — Wer hat die Ohren¬

worden ! Voran das schöne Lied des preußischen
Grenadiers :

„ Gott grüß Euch , Alter , schmeckt das Pfeifchen ?"

Und dann das andere , welches von einem wahren
Ana 'kreon des Tabaks in seiner besten Stunde verfaßt
sein muß :

„Wenn mein Pfeifchen dampft und glüht ,
Unid der Rauch von Blättern
'Sanft mir um die Nase zieht .
Tausch ich nicht mit Göttern .

"

Oder das sttidentenlied , wo es heißt :
„Knaster den gelben
Hat uns Apollo präpariert .
Und uns denselben
Rekommandiert .

"

Hat einer von den Lesern jemals schon ein Lied zum
Lobe der Zigarre gesehen? Ich habe noch keines ge¬
sehen , rmd glaube auch nicht, daß man so bald eines
darauf niacheu wird . Denn doch nur um die Pfeife
schwebt jene Art von Poesie, , welche die Sänger be¬
geistern kann .

Eine Zigarre , wenn sie zu Ende ist , wirft man fort .
Eine Pfeife aber hob man sorgfältig auf und ein gut
angerauchter Kopf war Geldes Wert . Es entspattn
sich ein Verhältnis zwischen 'dem Raticher uttd seiner
Pfeife , welches der gegenwärftgen Generation iinmer
inchr abhanden konimt, eine Anhänglichkeit , eine ge¬
wisse Zärtlichkeit , wie zwischen Jugendfreunden . Es
gab Pfeifensammtungen , wie es jetzt Waffensamm - -
lungen , Münzsainmlungen oder Ansichtspostkarten -
samm -lungen gibt . Eine der größten und nierkivür -
digstcn dieser Sammlungen besaß der Marfchall On -
dinot . Er hatte Pfeifen von allen Völkerschaften , von
allen Formen und Gattnngeit , von allen Unterschiedeit
des Wertes und des Alters . Am meisten hielt er auf
eine gewisse Pfeife , welche einst das Eigentum von
Johann sobieskv gewesen und welche dem Marschall
von der Bürgerschaft Wiens zum Geschenke gemacht
wurde , als er während der französischen Okkupation
Gouverneur der Stadt war .

Es bedarf der Ruhe , der äußeren sowohl wie der
innern , um eine Pfeife zu rauchen , und darum wird
mit dem Fortschritte der Zeit , der Eisenbahn , der
Dampfmaschine und der Elektrizität die Zigarre

beichte eingesetzt ? S . 225 . — Wieviel „katholische Bekennt¬
nisse " gibt eS in Deutschland ? S 231 . - - Paritätisches an¬
der Schweiz . S . 233 . — Verschiedenes : Als gewerbs¬
mäßiger Verleumder . S . 235 . — Das alte Lied nach alten
Noten . S . 237 . — Als „ Knlturbild aus einer Zentrums -
gcgcnd" . S . 239 . — Der „ Deutsche Niichel" . S . 239 . —
Besprechungen . S . 239 ."

Alles interessant und äußerst zeitgemäß ! Katholiken
unterstützet dieses für unsere Zeit so notwendige Unter¬
nehmen ! _

Lokales «
Karlsruhe , 25 . Sept .

Lehr. Mittcilunqcn auS der Stadtrats - Sitzuna
vom 23 . Sept . Das Großh . Bczirksantt wird ersucht , auf¬
grund deS § 19 der Verordnung vom 17. Januar d . I ., die
Schlachtvieh - und Fleischbeschau betr ., verfügen ztt wollen ,
daß dem Direktor des hiesigen Schlacht - und Vieh¬
hofes in Fällen von Beschwerden gegen die Entscheid -
niigcn der städt . tierärztlichen Jleischbcschauer das Ober¬
gutachten übertragen wird .

Der evangelisch - protestantische Klrchengemeindcrat hat
beim 'Stadtrat angefragt , unter welchen Bedingniigen der¬
selbe bereit sei , die beiderseits unterm 20 . Dezember 1883
und 9 . Januar 1896 abgeschlossenen Verträge über Anlage
und Einfriedigung eines öffentlichen Platzes
hinter der Johanniskirche in der Südstadt für den
Fall aufzuheben , daß dieser Platz der öffentlichen Benütz¬
ung wieder entzogen wird . Der Stadtrat erwidert , daß er
in diesem Falle den Ersatz der seinerzeit von der Stadt¬
gemeinde aufgewcndctcn Kosten für die Herstellung des Ge¬
länders mit 1400 Mark verlangen müsse.

Herr Stadtrat Dr . Weilt berichiet über die Verhand¬
lungen der 12. Konferenz der Zentralstelle für A r b e i t e r -
wohlfahrtseinrichtungen , denen er am 21 . d.
in Mannheim als Vertreter der hiesigen Stadtgcineinde
angelvohnt hat . Im Anschluß daran nimmt der Stadt¬
rat in Aussicht , die bisher im dritten Stock des städt .
Sammlungsgebäudcs Gartenstraße Nr . 53 periodisch veran¬
stalteten Ausstellungen in die Parterre -Räume mehr in der
Stadtmitte gelegener städt . Schulhänscr zu verlegen und
eine solche Ausstellung für die Ferienzeit im nächsten Jahre
vorbcreiten zu lassen .

Den Angrenzern der Haizingerstraße wird unter
näheren Bedingungen gestattet , daß sie die Auffüllung und
Rohplanie des Strahendammcs bei Herstellung der Straße
selbst besorgen . Dabei wird genehmigt , daß die Fahrbahn
eine Breite von nur 6 Meter erhält , wogegen die beider¬
seitigen Gehivege je 4,6 Meter breit anzulegen sind . Hier¬
wegen sowie wegen Stellung des erforderlichen Straßen -

geländes und Ersatzes der Stratzenkosten sollen mit den
Angrenzern Verträge abgeschlossen werden .

Das städtische Tiefbauamt wird ersucht , mit der im dies¬
jährigen Straßenunterhaltuugsplau vorgesehenen U m -
Pflasterung des Zirkels zwischen -Kreuz - und

-Kronenstraße alsbald zu beginnen und soweit nötig , die
Bordsteine zu erneuern bezlv. in die neue Bordstciulinie zu
versetzen. Die Kosten des Bordsteiumatcrials fallen den
betreffenden Angrenzern zur Last , -wogegen die Kosten der
Versetzung der Bordsteine in die neue Fluchtlinie auf die
Stadtkaffe übernommen werden .

Der Neubau des Blechnermeisters und Stadtrats Wil¬
helm Schlebach , Karlstraße Nr . 96 , ist um 14 Zentimeter
über die ortsbauplanmäßige Bauflucht vorgebaut worden .
Der Stadtrat -hat gegen die Uebcrschreitung der Bauflucht
Einwcndungeit nicht zu echcben , da Vorgärten von 9 Mtr .
Tiefe vor dem Gebäude liegen und die Ueberschrcitung
durch einen gleichen Fehler bei dem Nachbarhaus ver¬
schuldet ist.

Zu 8 2 Abs. 4 der Bestimmungen , betr , den Stadt -
garten und den Tarif , vom 1 , April d , I . wird verfügt ,
daß solche Kinder von Abomienten , die während eines
Abounementsjahres das 10, Lebensjahr vollenden , eine
Jahrcskarie für das betreffende Abonncmentsjahr nicht
zu lösen haben , also bis zum Beginne des nächsten Auon -
nemeutsja 'hres vom Eintrittsgeld frei bleiben , sofern sie

immer mehr Terrain erobern . Ueberall , wo rasch
gelebt und viel gearbeitet wird , in den großen
Städten , den Metropolen des Handels und Verkehrs ,
hat die Zigarre ihren Triumph gefeiert , und fast nur
noch auf dem Lande , bei den Leuten von „Ehedem "

und den Völkern , die hinter der Zeit zurückgebtieben ,
vermag die Pfeife in Geltung zu bleiben , d . h . die
lange Pfeife . Mit der kurzen Pfeife ist es etwas an¬
deres . Tiefe , nicht größer , als daß man sie bequem
in die Westentasche stecken könnte , hat sich in England
erhalten . Dort raticht der Arbeiter , der Handwerker ,
der Soldat , der Cityman , der Ltünstler und Gelehrte
seine kleine schwarze „clav pipe " und stopft sie mit
dem stärksten schwarzen Tennessee -Tabak , entweder
„dlliafr " oder „ Im -d ’s eye "

. Daß es nur ja keinem
von tins einfalle , dieses Kraut ztl versuchen , welches
» sich an den miferabelsten Tag meines Lebens er-
innert . Das war im schottischen Hochland , an der
wilden Meeresküste von Ben Crnachan , in einem
elenden Fischerdorfe , wo es Westwinde , Seegernch ,
Tang und Möven genug gab , aber keine Zigarren .
Mein Vorrat davon war erschöpft. Ich war „abge¬
brannt "

, wie man zu sagen pflegt . Zu welcktem Ent -
schlusse treibt uns die Not nicht ! Einen schtimmeren
aber habe ich nie gefaßt , als in jener Stunde , wo ich
mir ein Tonpfeichen kaufte , dasselbe mit „ Shag "

füllte und mich damit auf ein umgestürztes Boot setzte.
Heran donnerte die Brandung des Meeres , das um
Jona und die Fingalshöhle rollt ; vor mir standen in
assianischem Nebel die Berge von Mull und Kerera ,
und rings versaminelten sich die Kinder , die Schweine ,
die Schafe , die Gänse und Enten des kleinen Dorfes ,
— eine barmherzige Gesellschaft, mit kummervollen
Mienen uird aufrichtigem Jammer in den Blicken.
Denn ach ! — was ich empfand , was ich litt bei dieser
nnvergeßlichen Pfeife : „ das , o Muse , verbeut dem
Dichter zu singen " .

An den beiden Endpunkten der europäisckien Kultur ,
im Osten und im Westen, beteiligt sich auch das schöne
Geschlecht an dem Vergniigeit des Rauchens , Für die
Frauen der niedrigsten Klasse in Irland ist ein Pfeif -
chen ganz so gewöhnlich , wie für die der besten Ge¬
sellschaft in Polen , Rußland , der Walachei und Mol -



Den Stadkgartcn jctociTS in Begleitung ihrer Eltern be -
lrrtr ».

Das Fahrpersonal der städtische:! Straßen -
' a h n soll eine neue bessere und ansprechendere Dien st -
leidnng erhalten . Auch die L e i ch e n t r ä g e r , die

bioher Fraetangiige und Schiffhüte getragen haben , sollen
eine . neue würdigere A » i t Sk l e i d i: n g erhalren.

Zur Anfstelluiiß eine- einfachen F e r n s b r e eh g e -
langes ans dem Schnlhmise Markgrafen,trnße Sir . LS
durch daS taiserliche Telegraphenamr ivird in jederzeit
widerruflicher Weise die Genehmigung erteilt .

Gegen die Errichtung eines Schuppens und Versetzung
eines Bureangebäudes auf dem Lagerplatze der Lagerhaus¬
gesellschafi M. Strom er , er in Lionstang am hiesigen
.liheinhasen werden vorbehaltlich der baupolizeilichen Ge¬
nehmigung Einwendungen nicht geltend gemacht .

Ebenso werden Einwendungen gegen daS Gesuch der
Firma Karlsruher Dampftalgschmelze G . m . b . H . um
Erlaubnis zur Errichtung einer Seifensiederei auf
chrem Grundstück im Kammergni Goktesane nicht vorge -
nracht .

Zur Abhaltung eines „ Winterfestes" wird der groste
FesthallesaalSamstag , den 14. November d. 3 . , abends dem
G c Ioc r k s ch a stsk a r r e l l hier gegen Zahlung der ge¬
ordneten Miete überlassen .

Tie städtische Garteninspektion lvird ermächtigt, von
dem T i e r b e st a n d e des Ltadtgartens zu ver¬
ruße rn : 1 männlichen Damhirsch, 1 männliches Zebu ,
l junge» braunen Bären , 3 junge Angoraziegen, 1 Paar
Kalmückeii- Feuschwanzschafe und 2 Paar junge schwarze
Schwäne .

Nachbezeichnete Arbeiten und Lieferungen für den Bau
der 2 . Werfthalle am Rheinhafen werden wie folgt
vergeben : Schreinerarbeiten an Joh . Bürkle , Glaser-
arbeiten an Phil . Beck , Schlosserarbeiten au E . Blum ,
Siahlwellblech-Rolladen an li . F . M ö s s i nge r , sämtliche
hier . Den am Werfthallenbau beschäftigten Maurern
and Z i m m e r l e u t e n werden anstelle des sonst übli¬
chen Richtschmauses Geldgeschenke im Gesamtbeträge
von 173.50 Mark bewillig !.

*—* Neue Wosscrbeziigsordnniia iit Sicht . Die
Direktion der städtischen Gas - und Wasserwerke wurde
vom Stadtrat ersucht, wegen Revision derWasser -
bezngsordnnng für hiesige Stadt Vorschläge zu
machen.

^ NbounemeutSkarten der städt. Straßenbahn .
Mit dem Zeitpunkt der Fertigstellung der neu zii drucken¬
den Fahrscheine der städtischen Straßenbahn — voraussicht¬
lich Mitte November d. I . — werden Arbeiterwochen¬
karten außer bei der BetriebSdirektioiider Straßenbahn
and bei Kaufmann Ferdinand Hofsäß im Stadtteil Mühl-
burg auch bei den Verbrauchssteuer-Erhebern in der ver¬
längerten Karl - Straße und am „Kuhlen Krug" abge¬
geben . Vom gleichen Zeitpunkte an wird der Verkauf der
Z w ick k a rtc n zu 2 Mark (für 25 Fahrten ) den Strahcn -
bahnschaffiiern übertragen . Dagegen sind die sonstige »
A b 0 n i! e m e 11t s ka r t e n (Monatskarten , Schüler¬
karten und Zwicktarten zu 8 Mark für 100 Fährten ) nach
wie vor erhältlich bei den Verbrmichssteuererhebern am
Hauptbahnhof, in der verlängerten Karlstraße , am Mühl¬
burger Tor , am Durlacher Tor , am Schlachthof und am
Friedrichs-Tor , bei der BetriebSdirektioii, in dem Zigarren¬
geschäft von Gustav Schneider, Kaiserstrahe Nr . 207, bei
staufmann Ferd. Hofsäß im Stadtteil Mühlburg und bei
Kaufmann Hugo Steiiibruiin in Durlach.

© Tem Musikalienhändler Haus Schmidt hier
wurde der große Fe st hallesaal zur Veranstaltung
>wcierKouzerte unter den üblichen Bedingungen zur
Verfügung gestellt und zwar Samstag , den 31. Lcktober
d. I . zu einem Konzerte des französischen Komponisten
Saint - Saens unter Mitwirkung des Straßburger
Stadttheaterorchesters und Montag , den 22 . Februar k. I .
gi einem Konzert derMeiningerHofkapelle unter
keitung des Generalmusikdirektors Fritz Steinbach und
uiter Mitwirkung des Dr . L . Wüllner und des Professors
Johannes MeSschaert .

X Zurück,;icb,uug eines Strafantrags . Der Stadt¬
rat hat gegen einen hiesigen Kaufmann , der einen
Schaffner der städtischen Straßenbahn in Ausübung
seines Dienstes beschimpft hat, bei Grohh . Staats¬
anwaltschaft Strafantrag wegen Beamtenbeleidig -
u n g gestellt . Der Betreffende ist nun vor dem Bürger¬
meisteramt erschienen und hat um Rücknahme des Straf¬
antrages gebeten , da er sein Verhalten bereue. Er sei be¬
reit, eine Geldbuße in die Armenkaffe zu zählen. Unter die¬
sen Umständen und unter der Bedingung, daß der Ange -
zeigte auch den beleidigten Schaffner wegen seines Verhal¬
tens um Entschuldigung bittet , beschloß der Stadtrat die
stücknähme des Strafantrags .

cf Statistik der tägliche « Cterbefälle . Der Stadt¬
rat hält die von der Großh . Staatsbehörde angeregte A n-
stellung eines zwei reu L e i ch e n s ch a u e r s für
die hiesige Stadt ( mit Ausschluß des Stadtteils Mühlburg ,
für welchen ein besonderer Leichenschauer bestellt ist ) >1 i ch t
iür ein Bedürfnis . Nach einer vom städtischen statistischen
klmt gcsertigien Zusammenstellung betrug die Höchst -
zahl der täglichen Sterbefälle in den Jahren
1900, 1901 und 1902 je 12 . In beit gleichen Jahren
amen an 0 bezw. 1 und 2 Tagen je 11 Sierbefäkle vor.

Xu , die Zigarrette , die sich neuerdings übrigens auch
in allen Großstädten , besonders in Wien , Paris und
Berlin eingebürgert hat . Tie rauchenden Schönheiten
Xs Ostens lind Südens missen diese kleinen , zierlichen
lköllchen mit einer großen Eleganz und Geschwindig -
'eit , gleichsam im Handumdrehen zu verfertigen .

Holland , einst so sehr das Land des Tabaks , daß
man einem Mynheer weder auf Bildern noch in Ro -
nanen jemals ohne die lange Tonpfeife begegnet
väre , hat übrigens in Bezug auf das Rauchen glei¬
chen Schritt mit der Zeit gehalten . Tie -Kohlenbecken
aus den Tischen und die jedem Besucher offen stehen
Xn Tabaksschalen finden sich nur noch in den Reise,
handbückjcrn. In der Wirklichkeit batte ich Mühe ,
mir so viel wie eine tönerne Pfeife im ganzen Haag
anfzntreiben , und als ich mich in der Gesellschaft
nieiner Freunde eines Abends mit derselben vor die
Wirtshanstürc setzte, da blieben die Leute stehen, um
mich anznsehen .

Aber fürchte nicht, mein teurer Leier , daß die Ge¬
wohnheit selber aussterben werde ! Nicht mir der
letzte Tichter , auch der letzte Raucher wird erst mit dem
letzten Menschen „ aus dem alten Erdenhaiis " gehen .
Welch ' ein zähes Leben muß doch in diesem Kranke
sei » , daß es die zahlreichen Angrisse von Tot 'tore »
und Philosophen , die schweren Auslagen von .Zöllen
und Abgaben aller Art überdauern konnte ? Es muß
doch wohl etwas von den Eigeiischasten Xs Behag¬
lichen , der Znsriedenheit und Geselligkeit , als deren
Symbol wir den Ranch ansehcn , dem Tabak selber
innewohnen , in welcher. Form wir ihn auch rauchen
mögen . Und doch — sollte man 's glauben ? — hat
dieses unschuldige , harmlose Produkt , welches so viel
ziim Wohle der Menschheit und Genüsse des Lebens
beiträgt , noch immer seine Feinde . In England gibt
cs sogar ein Journal , das speziell den Zweck hat , ge¬
gen das Rauchen Propaganda zu machen : das „ Aiiti .
Tobaeco - Ionriial "

, von welchem ich eine N » ,inner in
Händen habe . In diesem Ionrnal ist alles , was der
Phantasie und Beredsamkeit zu Gebote steht, Vers und
Prosa , die Novelle und die ernste Mahnung , schließ ,
lich auch die Illustration angewendet , um der Mensch¬
heit einen Abscheu vor dem Rauchen beizubringen .

je 10 Sterbefälle an 5 und bezm. 3 Tagen , je 9 Sterbefälle
an 9 bezw . 0 und 10 Tagen , je 8 -Lterbcfällc an 24, 20
be, ;:v . 15 Tagen , je 7 an 27 , 40 bezw . 22 Tagen , je 0 an 4g,
57 bezw . 53 Tagen , je 5 an 52, 54 bezw . 65 Tagen , je 4 an
59, 02 bezw . 78 Tagen . Im Durchschnitt starben 1900
und 1901 täglich je 4,59 , 1902 täglich 4,52 Personen.- Tie Postver ! ältuisse in den deutschen Städten .
Auf die von der Bürgergesellscliaft der Südstadt aufgestellte
„ Vergleichung der Postberhältnisse in den
größeren Städten Deutschlands " veröffentlicht die
„ Karlsruscr Zeitung" folgende ihr von maßgebender Seite
zu gegangene Erwiderung:

„ 1 . Es sind genannt aus dem ReichHwstgebiet 25 Städte ,darunter als kleinste Oldenburg i . Gr . mit 28,000 Ein¬
wohnern. Im Neichspostgebiet sind etwa 114 Städte mit
28,000 Einwohner» und darüber vorhanden . Nur rund
22 Pro ., , sind berücksichtigt . Es müßte daher in der Ueber-
schrilt anstatt „ in den " „in einigen " größeren Städten
Dcutichlaiids heißen .

2. Bei Mannheim ist „ die Zahl der Postanstalten ohne
Vororte " mit 4 aufgesührt ; in Mannheim sind deren 5 —
Mannheim 1 , 2, 3, 4 , 5 —. Mannheim hätte danach in
der letzten Spalte mit „ 24,900 Einwohner" auf eine Post¬
anstalt zu erscheinen, müßte also auch den zweitletzten Platz
mit dem drittletzten vertauschen .

3 . Ta (unter Nr . 32) Oldenburg i . Gr . mit 28,000 Ein¬
wohnern und 1 Postanstalt aufgesührt ist, so ist nicht er¬
sichtlich , warum z . B . in der „ Vergleichung " nicht aufge-
führt sind :

Stadt . Ein¬
wohner

Post¬
anstalt

Zahl der
Einwohner
auf eine

Postanstalt

Witten . 33 517 1 33 500
Rheydt '

( Bez. Düsseldorf ) 34 036 1 34 000
Schwerin (Mecklb .) . . 38 672 1 38 600
Worms . 40705 1 40 700
Ossenbach (Main) . . 50 468 1 50 400
Hannover-Linden . . . 50628 1 50 600
DkAan . 50 849 1 50800
Benthen (Oberschlesien) 51 404 1 51400
Königshütte . . . . 57 919 1 57 900

Alle diese nicht badischen Städte würden in der „ Ver¬
gleichung" hinter Mannheim und Karlsruhe rangierenund beite Orte erst recht von den letzten Plätzen ver¬
drängen , auf die sie in Wirklichkeit auch gar nicht gebären .4 . Gegenüber den 9 bayerischen und württembergischenStädten mit einer Poststelle auf je 10,000 bis 12,000 Ein¬
wohner sei nur daran erinnert, daß sich auch hier in Baden
befinden :
Baden-Baden mit 15,718 Einw. 2 Postanst., je 1 auf 7558 Einw.
Rastatt „ 13,941 „ 2 „ „ 1 „ 6970 „
Bruchsal „ 13,555 „ 2 „ „ 1 „ 6777 „Ohne in eine nähere Prüfung der „ Vergleichung " und
ihrer Grundlagen einzutreten , möchten wir schon aufgrund
obiger Bemerkungen vor dem Gebrauche warnen und bitten ,
nicht voreilige Folgerungen daran zn knüpfen . Die Angabe
in den Blättern , daß der badische Staat , waS Verteilung
der Stadt - Postanstalten auf Mannheim und
Karlsruhe betrifft , daS Aschenbrödel unter den deutschen
Staaten sei, ist jedenfalls unrichtig .

"
88 Ueber Preisschlcudereie « in Karlsruhe schreibt

der „Konfektionär " : „ Schon ehe die Saison so recht beginnt ,
verderben einige Firmen in Karlsruhe daS Geschäft. Durch
große Inserate in den Tageszeitungen kündigen sie an , daß
sie ihre Sachen zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
verkaufen . Die behaupteten Ermäßigungen betragen 10 bis
50 Proz . der bisherigen Preise. Es handelt sich hierbei
keineswegs nur um zurückgesetzte , von der frühem Saison
übrig gebliebene Waren. Vielmehr werden sogar die jetzt
erst herauskommenden Herbst - und Wintern « uh eiten
so auffallend billig anaepriesen . Wie dabei ein Nutzen
bleiben soll , ist unerfindlich . Bedauerlich ist es , daß durch
solche Preikschleudereien die soliden und reellen Geschäfts-
kente schwer geschädigt loerden . " Wenn selbst ein Blatt , wie
der „Konfektionär "

, der doch sonst die Warenhäuser unter
seine Fittiche nimmt , gegen die unerhörte Preisdrückerei der
großen Verkaufsgeschäfte Front macht , dann wird man cs
doch bald glauben müssen , daß die Ramschbazare für unser
ganzes Geschäftsieben vom Uebel find . Obwohl die Tat¬
sache , daß durch die Warenhäuser alljährlich tausende von
bürgerlichen Existcuzeii vernichtet und der Sozialdemokratie
in die Arme getrieben werden , offen vor allen Augen liegt
und allgemein zngestanden wird , scheint doch niemand ernstlich
einen Finger rühren zn wollen , um dieser Kalamität Einhalt
zu gebteten . Wo fchlt 's denn ?

* Wirtschaftskonzessionen . Unbeanstandet wurden
dem Großh . Bezirksamt vorgelegt die Gesuche des Eistn-
drehcrs Jean Haas hier um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft zum „ Falken"

, Augartenstraße Nr. 49,
und des Aufsehers Friedrich Christ hier um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank
zum „Engel"

, Kronenstratze Nr . 41 . Das wiederholte Ge¬
such des Wirts Friedrich Schanfelberger um Ver¬
legung seiner Schankwirtschaftskonzession vom Hause Rüp-
purrerstraße Rr . 38 nach jenem Winterstraße Nr . 20 bezw.

Ich übergehe den zur Warnung mitgcteilten Brief
eines armen Mannes in Nen -Süd -Wales , obgleich sein .
Fall die meiste Aehnlich'keit mit dem meinigen in
Schottland hak. Dieser Mann nämlich besitzt nichts,
» in seinen Appetit zu stillen, als einen Pseisenkopf ,
an welchem er zuweilen riecht, und er schließt die vor¬
liegende Epistel an seinen Bruder in England mit Xr
bescheidenen Bitte , daß man ihm ein Paar alte Stiesel ,
die er zu Hanse gelassen, nachschicken und mit Bristol -
Tabak füllen möge . Das .Hauptstück der Nummer ist
eine Erzählung unter dem Titel : „ Ein Lenchtturm
sür junge Rancher und junge Mädchen .

" Ter große
Effekt dieses „Lenchttiirms " besteht darin , daß das
junge Mädchen , welches von dem tabaksseindlichen
Verfasser mit Recht beklagt wird , einen Mann hei¬
ratet , der erst nach der Hochzeit ansängt zu rauchen .
„ AlS sie heiratete , umgaben fröhliche Aussichten ihr
Auge .

" Ihr Mann war ein Advokat . „ Tie erste
Zeit war erfolgreich in seinem Geschäft.

" Alles ging
glücklich , bis er auf einmal , „ gleich so vielen andern
Unglücklichen, ei » Opfer des Rauchens wurde .

" Gleich
den andern „ Opfern " rauchte er , mn das Elend , wel¬
ches daS Rauche » verursacht , zu lindern , und in dem¬
selben Maß , als sein Ranchcn znnahm , nahmen na¬
türlich auch seine Leiden zn . Zuletzt wurde er un¬
fähig , seine -Geschäfte zu besorgen , eine tiefe Melan¬
cholie bemächtigte sich seiner und „ ihn verfolgte die
Idee , daß er von einem tollen Hunde gebissen worXn
sei .

" Bis jetzt ist von einer solchen Folge des Rau¬
chens noch nichts gehört ivorden . einerlei , ob der Rau¬
cher ein Advokat und verheirateter Mann war , oder
nicht. IiiXssen war eS in diesem Falle die Folge ;
aber leider nicht die einzige . Ter von der fixen Idee
des tollen Hundes verfolgte Advokat verarmte und
wanderte aus . Allein auch das versöhnte das Schick¬
sal nicht und erst „ in einem australischen Grabe " büßt
der arme Mann die Schuld , geraucht zu haben ! Was
aus seiner armen Witwe geworden , sagt die Novelle
des Anti - Tabak Journals nicht, obgleich das Los der
UnglücklicXn doch unstreitig das bedauernswerteste
gewesen . Tenn da ihr Gemahl vor der Hochzeit nicht
rauchte , wie konnte sie ahnen , daß er sich nach derselben
dem Laster ergeben würde ? Poetische Gerechtigkeit

INN Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer
Schaukwirtschafr mit Branntivetnschank daselbst wurde
Großherzoglichem Bezirksamt linker Anschluß einer da¬
gegen eingekommenen Einsprache und unter abermaligerB e r 11e i n u tt g der BedürftiiSsrage vorgelegi. Die Ge¬
suche des Wirts I . G e r st e n ä ck e r und des Metzgers
Gotthilf C 0 n r a d t hier um Erlaubnis zur Errichtung und
zum Betrieb neuer Wirtschaften im Hause WiiiterstraßeRr . 21 bezw. im Neubau Ecke Gluck- und Bachstraße werden
durch Anschlag an der Verkündiguiigstasel des Rathauses
zunächst zur öfteiitlichen Kenntnis gebracht .* Falsche Fünfmarkscheine , die täuschend nachge-
macht piid und nur eine etwas hellere Färbung wie die
echten haben , -sind gegenwärtig im Umlauf . Die Schras-
fieruitg auf der Rückseite der echten Scheine ist bei diesen
falschen Scheinen durch klein zerschnittene Menschenhaare
täuschend nachgemacht und zwar derart , daß man die
Fälschung nur unter Zuhilfenahme eines feinen Messer¬
chens konstatieren kann . Der Druck Xs Strafandrohungs¬
vermerks ist auch nicht so klar geraten als bei den echten.* Die Milchpantscherci scheint zur Zeit wieder sehr
schwunghaft betrieben zu tverde » , denn es vergeht fast keine
Woche, in tvelcher die polizeiliche Milchkontroke nicht der¬
artige Delikte sestzustellen hätte . Erst vor acht Tagen habenwir mitgeteilt , daß ein Milchhändker aus der Ilmgegend
zum 43. Male wegen Verkaufs gewässerter Milch bestraftwurde, und heute ist schon wieder ein solch krasser Fall
zn berichten . Wegen desselben Vergehens wurde nämlich
neuerdings die Milchhändlerin Karoline Felleisen in
Weingarten zum 14 . Male in Strafe genommenund zwar mit 50 Mark eventuell 5 Tagen Haft . Wir hal¬ten es für eine Pflicht , vor solchen gewerbsmäßigen
Fälschern das Publikum öffentlich zu warnen .

— Beleuchtet die Treppen ! Mit dem Kürzer-
toerden der Tage seien die Besitzer und Verwalter von Häu¬
sern an die Flur - und Treppenbeleuckjtimg erinnert und im
öfsenilichen , wie in ihrem eigenen Interesse aufgesordert,
für die genügende Beleuchtung zu sorgen . Die Meinungvieler, daß letztere nur während bestimmter Monate einzu¬treten hat , ist falsch. Die Beleuchtung der Treppen hat viel¬
mehr ohne Rücksicht auf die Jahreszeit stets vom BeginnXr Dunkelheit beziehungsweise von dem Zeitpunkt an , an
welchem die -Straßen beleuchtet werden , anzufangen, und
hat so lange, als der regelmäßige Verkehr in dem Hausedauert bezw . bis zu dem Zeitpunkt, wo das Hans ver¬
schlossen zu werden Pflegt , aiizudauern . Hierbei sei be¬
merkt , daß nach einer Entscheidung des Reichsgerichts den
Hauswirt die Verpflichtung zur Beleuchtung trifft , da der
Hauseigentümer , der in Ausnutzung seines Eigentums Mit¬
bewohner anfiümmt und dadurch oder auf andere Weiseeinen Verkehr in dem Hanse herstellt, auch die Pflicht hat,
dafür zu sorgen , daß bei dem von ihm hergestellten Verke-hrandere durch die Anlage Xs Hauses an ihrem Körper keine»
Schaden leiden.

iP Wer darf den Meistertitel führen ? Gegen¬
wärtig ist man in den größeren Städten damit beschäftigt ,die neuen Adreßbücher herznjtellen. Es sei nun
darauf aufmerksam gemacht , daß der Titel „ Meister" in
Verbindung mit der Bezeichnung eines Handwerks in den
Adreßbüchern mir der führen darf , der die M e i st e r -
p r !i f u n g bestanden und in seinem Handwerk das Recht
zur Anleitung von Lehrlingen erworben hat! Wer unbe¬
fugter Weise den Meistertitel führt , wird mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark und im Uiwermögenssalle mit Haft
bis zu 4 Wochen bestraft. Alle Handwerker, welche am
1 . Oktober 1901 das Handwerk persönlich und selbständig
bereits ausübteii , dürfen den Meistertitel führen, wenn
sie damals schon in ihrem Hantwerk die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen hatten . Wer nach jenem Zeit¬
punkt (1 . Oktober 1901 ) sein Geschäft begonnen hat, muh,
wenn er den Meistertitel führen will, die Meisterprüfung
äbkegen .

* Eine Zunahme der Konkurse konstatiert das
Statistische Jahrbuch für das Deutsche Reich . Während1897 in ganz Deutschland 6997 Konkurse ausbrachen, find
nach 5 Jahren deren 10 569 zn verzeichnen , somit eine
Zunahme an Ganten von über 3600 . Von Xu 10569 Kon¬
kursen für 1901 entfallen auf Preußen 5341 , Sachsen 1660,
Bayern 941 , Württemberg 613, Baden 466, Elsaß-Loth¬
ringen 382 . In den Rest teilen sich die übrigen deutschen
Bundesstaaten , wobei zu bemerken ist, daß Schanmburg-
Lippe nur 7 und Waldeck mir 4 Konkurse zu eröffnen
hatten . iSelbst Kirchen , Flotte , Theater , Jnsaffcn von
Irrenhäusern und JnvaliXnanstalten unterlagen dem
Konkurs. Die Zahl der Konkursgläubiger ist enorm ge¬
stiegen . Während 1897 an Gläubigern 261 917 gezählt wur¬
den und 1893 die Zahl derselben ans 259 242 sank, stieg
dieselbe 1899 auf 285 318 , siel 1900 wieder auf 271 470 . um
für 1901 mit 322 856 abzufchließeii .

»Ans dem Gerichtssaal .
E . Sitzung der Srafkammer IIT vom 20.

September. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr .Vertreter der Großh . Staaisanwaltschaft : StaatsanwaltDr . B l c i ch e r .
Die Anklage gegen den Schlosser Wilhelm Krell , den

Taglöhner Karl Georg Ort und den Maschinenarbeiter

sollte doch in allen Novellen herrschen , diejenigen des
Anti -Tabak - Iournals nicht ausgenommen . Was
aber bleibt die Moral , mögen wir nun das Thema
wende» , wie wir wollen ? Ach, liebe Leserin , nicht die
tröstlichste ! Tenn wenn das Rauchen wirklich solche
gräßliche Uebel im Gefolge hat , wie Kummer , fixe
Ideen , Auswanderung , und wenn man für den besten
Mann selbst im besten Falle nicht garantieren kann :
dann , in der Tat , bleibt den jungen Mädchen nichts
übrig , als — überhaupt nicht zu heiraten . Nach de»
traurigen Enthüllungen , welche das Organ Xr eng¬
lischen Tabaksscinde gemacht, haben sie sortan die
Wahl und sie werden nur sich selber verantwortlich
machen können , >venu sie die Frauen von Ranchern und
die unschuldigen Opser des Rauchens geworden sind.

Aber siehe da ! — über meinem Philosophieren ist
es dunkel geworden und meine Zigarre ist zn Ende .
Mir bleibt nichts mehr , als die Äsche wegznwerstn
und dies Zwielichtgeplaudcr zu beschließen.

Theater, Kouzerte , Kunst und Wiffenschasl.
- Som Naturforscher - und Acrztctng in Kassel

wird noch mitgeteilt , daß in der Abteilung sür
Neurologie Tr . Rolf W i ch in a u n ans Harz¬
burg über die Nervosität der Lehrer u n d
L e h r c r i 1111 e , 1 sprach. Ter Vortrag stützt sich auf
die Ergebnisse einer Ilmsrage , welckje der Referent vor
zwei Jahren bei den Lehrern und Lehrerinnen ganz
TeutschlandS anstcllte . Zu dem Zweck versandte er
10 000 Fragebogen an die Lehrerinnen und verösscut -
tichte Fragebogen in den Fachschriften der Bolksschul -
lehrer . Bon 780 Lehrerinnen und 302 Lehrern sind
ihm beantwortete Fragebogen zugesandt worden .
Es waren unter den Einsendern 229 kranke Lehrer
und 240 kranke Lehrerinnen . Ein größerer Teil war
erblich nervös Xlastet . Nervenkrankheiten kamen bei
den kranken Lehrern und Lehrerinnen zu 68 Prozent
vor , ferner bei den Lehrerinueu Bleichsucht zu
42 Proz . Organische Herzkrankheiten fanden sich bei
Lehrern zu 3 Proz . , bei Lehrerinnen zu 0,9 Proz .
Das Borwiegen der Herzkrankheiten bei de » Lehrern
erklärte sich wohl aus dem größeren Alkoholgemis ;

Stefan S e i tz aus Förch wegen "Beleidigung wurde ve«

Eine besondere , aber gefährliche Liebhaberei
Schmied Karl Riebet aus Alpirsbach. Er stiehlt « p ä
stocke . Diese Neigung brachte ihn heute vor die Str st
mer . Wie aus Xr gegen ihn durchgefiihrten Verhandlung
hervorging, hatte Riebel in Gernsbach am 14 . Sunl
Wirtschaft Juckers einen Spazierstock im Werte von 1 .-■ •
und am 28. Juni in der Wirtschaft zum „ Bock einen 1 st
ini Werte von 1 .80 Acark entwendet. Da der “ fä e i
wegen Eigentunisvergehens schon vorbestraft ist,
gegen ihn auf 6 Wochen Gefängnis , abzüglich 3 -2.
Iliitersnchungshaft erkannt. wieDer Urkundenfälschung und der Unterzchlagung , N . .
sich der Posthilfsbote Karl T r a u b aus Au a . Rh . ich .,z
gemacht . Der erst 17 Jahre alte Angeklagte wa
Hlifsbriefträger Xr Postagentur Au a . Rh. angetteut-
seinen Obliegenheiten gehörte neben dem Ausirage
Briefsachen , die Zustellung von Postanweiiungen
Wertbriefen. Traust unterschlug in den Monaten JU
August die Geldbeträge von vier Postanweisungen u V
von 63.50 Mark. 27 .80 Mark und 17.80 Mark. Zug¬
deckung der Beruntreiiungeii fälschte der Angeklagt
Ouittungsvermerk Xr in Au wöhnhafieu Adveffaten
beseitigte auch später an diese gerichtete Briefe uno +

^ -
karten, von Xiien er annahm , daß sie auf bi « uuie i
genen Geldsendungen Bezug haXn könnten . Trau . r
in vollem Umfange geständig war , erhielt unter e

^
iiiing von vier Wochen Untersuchungshaft 26 Wocyc
fängnis . t n . . f, 1 1 %Die Anklage gegen den Fabrikarbeiter Karl Gim . . ^aus Ettlingen wegen Erpressungsversuchs gelangte
zur Verhandlung .

Eine Anklage wegen UrkunXnsälschung und
schlagung im Amte führte Xu Gemeinderechncrvon> / ^
berg, den Wagner Jakob Mangler vost da, v - ^
Strafkammer . Die dem Angeklagten zn Last 96« ^
wurde schon vor einigen Jahren verübt . Mangler
Summe von 1380 Mark , die Xr Landwirt E -r
Bittmaim in SpielXrg am 24. Dezember 1000 an ö
mciivXtefic bezahlte, erst am 31 . Dezember 1901 ,

a
Kasse abgeführt und in der Zwischenzeit für stch'

fltwendet. Um in den Besitz der genannten Summe g« u lt
zu können und um eine EntXckung der Unterschlag v
verhüten, wurde von Xm Angeklagten die versparere ^
tragung iit das Kassenbuch Xr Gemeinde ü .
wirkt, auf Xm dem Bittmann ausgestellten f jn
nngsschein die Jahreszahl 1900 bis 1901 abgcaa-:«
von Bittmcmn unterschriebener Gegenschein uistsih-w
gefüllt und im Kassenbuch sowie in Xr GenieinXrcai ^
für 1901 ein von Bittmaiin gar nicht zu

'•*(*
pitalzins im Betrag von 62 Mark 10 Pfg . als
sein entrichtet gebucht . Durch eine im Februar d .
genommene Kasscnvffitation lourXn die strafbaren **
pükationen Manglers aufgedecki. Das heute geg - -
erlassene Urteil lautete auf 3 Monate und 2 Woche
fängiiis . , „iDer Diciistknecht Ernst Muser aus Langenau, 0 -f ,
16. August in Jöhlingeu bettelte und dabei aus de »i
Haus zum „ Hirschen " eine Taschenuhr im Werte von 1
entwendete, wurde unter Anrechnung von 4 Wochen
suchungshaft mit 8 Monaieii Gefängnis , 4 Wochen $8»
Uebcrwcismig an die LanXspolizeibehörde bestrast

In Xr Berusungssache gegen den Wagner
Simonis aus Stettfeld wegen Bedrohung erkaw
Gericht auf 10 Mart Geldstrafe. , g cpt.E . S i tz u 11 g d e r S t r a f k a m in e r I vom 24- ^ ^ ^
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Frcibcrr von R ^
Vertreter Xr Großh . Staatsantvaltschaft : Staatsa
Freiherr von Reck. — t,uii3Von den auf der Tagesordnung für die heutige
vcrzei

'
chnetcn Fällen kamen drei , die Anklage gegen

Möbelpacker Karl Hermann Kirchgäßner aus K
ruhe wegen Ikörperverlehiing und HausfrieXnsbrUcĥ - %
gen Xn Backosenbaner Philipp Stauch ans Karl»r^ ,
wegen versuchter Gefaiigenenbesreiimg und gegen 0 -,
Handlanger Wilhelm Hüttner und Xn Knecht
Scholl aus GraXn wegen Diebstahls und veff""'
Brandstiftung , nicht zur Verhandlung . , ^Eine Reihe, zum Teil sehr schwerer Freiheilsstr"^ ^
der Hausburschc Franz Sticber aus Pforz wegk
trugs schon verbüßen müssen . Seine letzte Strase 1 ■
ihn in das Zuchthaus, aus dem er erst am 13.
entlassen wurde. Tie wieder gewonnene Freiheit ve ^Sticber dazu, neue « chwiiideleien zu begehen . 3
dcshalb heute wiederum vor Gericht , um sich wegen 4 e; ^.3
zu verantworten . Der Angeklagte Hatto sich im LaM ^Monats August hier bei verschiedenen Personen
Logis sowie kleinere Darlehen erschwindelt. Er J v
wegen Betrugs im Rückfall zu 1 Jahr 4 Monaten Z >
Haus 540 Marl Geldstrafe eventuell weiteren 34
Zuchthaus, und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Am Vormittag des 28 . August stähl der Kittschcr
Helm Trotter aus Kappel aus einem Zimmer Xs dliüvei
Augustastrahc 5 hier dem Dieirstknecht M . Raible
Koffer, Xn er mit einer Klammer erbrochen hatte , 11"
Der Dieb konnte sich seiner Beute nicht lange
wurde bald nach der Tat verhaftet und ihm das Qg D

: i ihnen . Tr . Wichiuaniis « tatistik ergab ' |
msticye Lehrer und Lehreriuuen , weiche wahre
reS ExainenS an nervösen Beschwerden geüftei ^ ch
m , später dauernd nerveukrauk geworden !")? •
t leidet der Unterricht durch die Nervosität i
ihrer und Lehrerinnen . 24 Proz . der nervenkranrci
ihrer haben ihre Ferien verlängert , -U iprpS- r .^ehrcrinnen desgleichen . Es setzen nach dieser ,»
c nervenkranken Lehrer den Unterricht öfter aus a

?rvenkranke Lehrerinnen . Tr . Wichmann fand fern '
iß die Gefahr , an Nervosität zn erkranken , m 1 .
sten fünf Jahren nach dem Examen besonder?' ,gr
!. Tie c- orge für die Angehörigen spielt bei, /
chrcrn , weil sic meist verheiratet sind , eine groll
olle als bei den ledigen Lehrerinnen . Intercstv 1
t, daß die nervösen Lehrer etwas schneller amjen 11 e
erden als die nervösen Lehrerinnen . To unteri J
ten z . B . die nervösen Lehrer einer Gruppe
nrchschnitt 13,8 , die nervösen Lehrerinnen ,

der c >
nechenXn Gruppe 1 -1,8 Jahre . Tagegen sind »
ist Lehrer doch tagsüber geistig etivas ,

icnriti «
chiger als nervöse Lehrerinnen , denn die ueroo ,

^ehrcr vermögen täglich einige Stunden,, , mehr b
aterrichten , ohne zu ermüXn , als nervoje Ley
men . — Aus K assel wird noch gemeldet ,
ongrcß nach einem mit vielem Beifall aufA
eueii Vorträge Professors Eon ch c n reAau
immig eine Resolution a >inahin , ,m Xr " w - I
igcu Xs preußischen Kiiltusmiiiisters zur E
n ß der Naturdenkmäler freudig unddank .

ir begrüßt werden und die Hossming auogejp >
ird , daß die vorgeschlagenen Maßregeln zur oau .1
urchführnng gclangein —

Literarisches . ,
Das A - « - <5 des guten Tones . C-in Ratgebc^ wr

jedermmm von E . von Hagen . Verlag von ~
und Müller in Stuttgart . 114 Seiten Oktav -
gebmiddn . Preis 1 M . . .. . . »„zg.

DaS sehr gefällig ausgestattcte BiichlelN gibt '> LA
nanter Sh'tne sämtliche Elementarregeln für ein,
gutes Benehmen . die jeder , auch der

»
" '' 'Ä "

mit gebil.kennen und befolgen muß . wenn er i » i Verkeyr: 1. ŝ re jjbeten Kreisen nicht Anstoß erregen will . Der n



®elb bis auf 2 Mark wieder abgcnommen . Der Gerichtshof
" aiinlc gegen Trotter auf 9 Monate Gefängnis .

^
Tic Reisenden Abraham Spindel und Michael

^ - kinsehcl ans Kolonima waren jvcgcn llrkundenfälsch -

^
>8 , Belrugs und Unterschlagung angcklagt . Tie beiden

^ geschuldigten befanden sich früher bei dem Kaufmann
frirrli.

^' C!̂ er hier als Provisionsrciscndc in Stellung . Sie
wischten , um sich höhere Einnahmen zu verschaffen , in den

wnatrnh März und April verschiedene Äaufverrrägc über

^wrcnbcftellungcn und veranlatzten dadurch Ncspcr ihnen
wc Provision von 24 Mark , auf die sie keinen Anspruch

N ' wv , auszuzahlen . Spindel hatte außerdem Waren des

^ »pcr im Werte von 50 Mark in seinem Nutzen veräußert .

2 ^ ' " igeklagic Spindel erhielt unter Anrechnung von
Monaten Unlersuchnngshast 3 Monate Gefängnis ,

Tswschel , der gcgenloärtig eine Gefängnisstrafe von 5 Mo -
w>ten zu verbüßen hat , eine Gesamtstrafe von 0 Monaten
^ ksangnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft .Untersuchungshaft .

Sitzungen des S ch w u r -Karlsruhe , 24 . Tcpt . Die Sitzung
r i ch t s für das vierte Quartal 1903 beginnen Montag ,

h,? JOktober , vormittags 9 Uhr . Zum Vorsitzenden
g-! „ ^ andgcrichisdirektor Freiherr vvnRüd t , zu dessen
Stellvertreter Landgerichtsrat E . Schmidt ernannt .

Vermischte Nachrichten.
" Aus Vorarlberg , 22 . Sept . Nunmehr hat

« V , r vorarlbcrgische Landtag einen den Schutz des
ioelivaitz betreffenden Bcschlutz zum Gesetz erhoben .

7E"wch jst das Aushebc » und Ausreißen der Edelwciß -
M "öen samt dcit Wurzeln und das Jeilhalicn solcher
^ Nanze» verboten . Eine Ausnahme hievon bilden nur

Fälle , in denen cs sich um wissenschaftliche Zwecke
’.. öoch muß die Bewilligung der politischen Be -

? /tSoehürde eiugeholt weide » . Die Uebcrtretung der Vor -

lmr ist an Geld mit 2—50 Kronen , im Wiedcrholungs -

lli* 8 U l00 Kronen zu bestrafen oder im Falle der
nveibringlichkcit in eine entsprechende Arrcststrafe umzu -

wandeln .
n,

* *
Budapc st, 24 . Sept . Aus Preßburg berichtet das

“iubapefter Montagsblatt " folgendes Vorkommnis : In
bem öffentlichen Garten befand sich eine Budapester

^ sswe , Namens Kohn . mit ihren beiden Kindern Raoul und

^
>sa, weiche der Nähe ihrer Mutter spielten . Zwei an -

Kinder , die mit ihrer Mama auf einer Bank gegcn -

17" saßen, kamen zu Raoul und Elsa herüber und woll -
w» mitspielen . Frau von Kohn hatte nichts dagegen , ob-
" ohl die Mama der beiden Kinder gar zu einfach ge¬
siedet aussah . So spielten die vier Kindcr miteinander ,
ws Frau v . Kohn plötzlich in die Höhe fuhr . Die fremden
? "wer hatten Raoul und Elsa geduzt ; das ließ sich Frau

Kvhn nicht gefallen . Sie verwies die fremden Kruder
und befahl ihnen zu ihrer Mutter zurückzukehreu .

" 0» wollte » diese jedoch nicht und machten Lärm . Frau
"n Kohn drohte mit deni Sonnenschirme , so daß schlicßljA

2 ? lrernde Frau herüberkam und nach der Ursache fragte ,

im* löchMe , afg stx aon der Keckheit ihrer Kinder erfuhr
uns bat um Entschuldigung , Doch Frau v . Kohn war
" »mal aufgeregt ; sie lasse sich das nicht gefallen , meinte

stellte sich schließlich in Positur und sagte mit Würde :
» Ich bm Frau von Kohn ! " Die fremde Dame lächelte ver -
wvlich und sagte : „Ich bin Frau Erzherzogin Friedrich !"

Krachs , nahm ihre beiden Kinder bei der Hand und ver-
Raoul und Elsa und deren Mama — die Frau von

.
** Paris , 22 . Sept . Die hundert Millionen

orr C r a w f 0 r ds , die sich noch immer nicht gefunden
haben , werden jetzt in Paris zu einem Reklamcirick aus -
Senützt. Das „ Journal " hat an verschiedenen Qrtcn in
Paris und Umgebung kleine Behälter mit Beträgen von
500 und 200 Franks vergraben lassen . Die Stelle , wo
sich der Schah befindet , wird in der Zeitung nur ganz vage
angegeben , und es bleibt dem Glück des Lesers überlassen ,
ste zu finden . Das Geld wird dann sein Eigentum . —
«sor mcht langer Zeit wurde in London ein ähnliches Re -
Namestuckchen von einer Zeitung verübt . Der einzige

b t E i ”c - erriet , fand sie leer . Ein Spaß¬
vogel oder ein Gauner hatte das Geld weagenoinmen ,

Blattes
^

zu siin
3“ wchcbcn , Leser des betreffenden

** Die unbeständige Witterung und der
niedrige Luftdruck , der seit anderthalb Jahre » ganz Europa
beherrscht , sind nach einer Aeutzerung des Professors Bcnse -
1er in Göttingen , die von der „Voss. Ztg .

" mitgcteilt wird ,
auf folgende Gründe zurückzusühren : Seit den heftigen
Ausbrüche " des Mont Pelee in Westindien sind auch di«

europäischen Vulkane von Anfang Mai des Frühjahres
1S02 in größerer Tätigkeit als früher . Von großer Wich-
« gkeit für unsere Wettervevhältnisse sind die Vulkane auf
Mand . Aus diesen strömt fortwährend eine heiße Luft ,
die sich östlich ausdehnt . Sobald sich die heiße Lust abkühlt ,
wird der Luftdruck schwächer, daher die Depressionen immer
östlich von Island entstehen . Auch auf der Adria zeigen die
Wetterkarten häufig ein Minimum , weil westlich von ihr
Vesuv und Aetna liegen . Von Deutschland wird hier¬
durch jedoch nur der südöstliche Teil beeinflußt . So lange
die furchtbare Gewalt des Erdinneru nicht anfängt , etwas
" achzulassen, werden wir noch unbeständiges Wetter haben .

Grosth Hoftheater .
Spielplan für die Zeit vom 27 . Sept . bis mit 4 . Oktober .

In Karlsruhe .
Sonnlag , 27 . Sept . Abtl . A . 8 . Ab .-Vorst . Mittelpreise

Nie Zauderßüte , Oper in 2 Akten v . Emauuel Schikaneder ,
Musik von W . A . Mozart . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach
halb 10 Uhr . Pamina : Irma Uocksch. Zweite Dame :
Frieda Hoeck , Kammersängerin .

Dienstag , 29 . Sept . Abtl . C. 7 . Ab .-Vorst . Kleine
Preise . Ser NliterlpenLiseiiNh « »» ; , Lustspiel in 5 Akten und
einem Vorspiel von Shakespeare , übersetzt von Baudissin .
Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Donnerstag , 1 . Oktober . Abtl . B . 8 . Ab-Vorst . Mittelpreise ,
kideli«, Oper in 2 Akten von Treitschke, Musik von Ludwig
van Beethoven . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Freitag . 2 . Oktober . Abtl . C. 8 . Ab . Vorst . Kleine
Preise . Zum ersten Mal : Sir Siplemati«, Lustspiel in 3 A
von Arthur Pserhofer . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr .

Samstag , 3 . Oktober . 2 . Vorst , außer Ab . Mittclpreife .
Vorabend von Wagners Trilogie „ her Ring des Aibrlaageu"

Sa» Lhki,,,l >, Mnsikdrama i» 4 Szenen . Anfang 7 Ithr ,
Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 4 . Oktober . 3 . Vorst , außer Ab . Große Preise .
1 . Tag der Trilogie : Sie Ivailküre, in 3 Aufzügen von
Richard Wagner . Anfang 6 Uhr , Ende halb 11 Uhr .

Für die 4 Vorstellungen des „ Ring " ist laur besonderer
Bekanntmachnng ei» Sonderabonnement zu kleinen

Preisen eröffnet . Die Jahrcsabonnenten des Hoftbeaters er¬

halten das Sonderabonnement am Freitag den 25 . Sept .,
nachmittags 3 bis 5 Uhr , Reihenfolge B., C., A ., das übrige
Publikum am Samstag den 26 . Sept ., nachmittags 3 bis
5 Uhr ; das Sonderaboniiement kann auch schriftlich bei der

Hofthcaterkauzlci bestellt werden . Ter allgemeine Vorverkauf
zu den einzelnen Vorstellungen des „Ring " (Tagespreise
zuzüglich Vorvcrkaufsgcbühr ) beginnt am Montag den
28 . Sept . vormittags 9 Uhr .

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 30 . Sept . 3 . Vorstellung außer Abonnement .

Zum ersten Mal : Sie Siplomatin, Lustspiel in 3 Akten von
Arthur Pserhofer . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr.

Patentbericht für Baden
vom 22 . Sept . 1903 .

Mitgeteilt vom internationalen Patentdurcau C. Kl eher
in Karlsruhe (Baden ) , Kriegstraße 77 .

Auskunft ohne Rcchcrchcnwerdci! den Abonnenten dieser Zeitung
kostenfrei erteilt . (Die eingcklammerten Ziffer » bezeichnen

die Klasse.)
Patent - Anmeldungen .

(68 . e .) K . 24 615 . Verschlußeinrichtung für nach beiden
Seiten ausgehende Türen . Jakob Kuhn , Karlsruhe i . B .,
Wilhelmstraße 21 . 26 . 1 . 03.

Patent - Erteilungen .
(45 a .) 146 435 . Rotierendes Werkzeug zum bearbeiten

deS Bodens in Furchen . Wilhelm Lorenz , Karlsruhe i . B .
27 . 11 . 01.

Gebrauchsmuster - Eintragungen .
(34 . $?.) Zusammenlegbarer Tisch mit aneinander ge¬

lenkten , dir Füße bildenden Seitenteilen . Adolf Riemer ,
Rastatt . 24 . 3. 63 . — (64 . 0 ) 207 302 . Zapfhahn mit

Flüssigkeitsstand und JnhaltSanzeigevorrichtung , bestehend in
einer hinter dem Auslaufe liegenden Hauptkanalabsperrungs -

vorrichtung nebst einer zwischen beiden Ouerdurchbohrungen
angeordneten Halbbohrung . Michcal Ländle , Gaggenau
42 . 8 . 03.

DaS Kaiserliche Gesundheits -Amt und der Kaffee .
Der ungeheure Import von Bohnenkaffee in Deutsch¬
land beweist , wie verbreitet dieses Genußmittel bei uns
ist und wie wenig man sich in den weitesten Kreisen der
Bevölkerung die Gefahren und Schädlichkeiten klar macht ,
die der regelmäßige Genuß von starkem Kaffee mit sich
bringt . Allen denen , welche sich von der nachteiligen Wirk¬

ung des Kaffees auf den menschlichen Organismus , na¬
mentlich auf Nerven , Herz und Magen bis jetzt nicht über¬
zeugen ließen , möge eine soeben vom Deutschen Reichs -
Gesundheitsamt herausgcgcbeiie Spezialbroschürc „ D c r
Kasse c " zur Belehrung und Aufklärung dienen und

zwar in ihrem eigensten Interesse . In dieser Broschüre
warnt das kaiserliche Gesundheitsamt , in dessen Namen hier
die größten wissenschaftlichen Autoritäten sprechen, ernst
und eindringlich vor dem regelmäßigen und übermäßigen
Gcnuffc von Bohnenkaffee . Auf grund zahlreicher , ein¬
gehend geschilderter Fälle und Beobachtungen kommt das

Kaiserliche Gesundheitsamt zu dem Schluß : „Ein Ge¬
tränk , welches bei Verwendung kleiner Mengen doch schon
die Anfänge der geschilderten Vergiftungs -Birkungen in sich
trägt , eignet sich nicht zum Genuß für Kinder , nervöse und

Herzkranke Personen .
" — Es ist daher von größter Wichtig¬

keit , ein gutes Ersatzmittel für den Bohnenkaffee ausfindig
zu machen . Unter den Produkten , welche bisher in den

Handel kamen , dürfte nach dem übereinstimmenden Ur¬
teil aller Autoritäten , die sich hierüber geäußert haben
(v . Pettenkofer , v . Zicmssen , Birchow , Eulenbnrg , Tobald
u . s . w . ) , Kathreiners Malzkaffee als vollkommenster
Kaffee -Ersatz zu betrachten sein , weil er den Anforderungen
der Hygiene , des Wohlgeschmackes und der Haushaltung
gleichmäßig entspricht .

Kaiserstr. (39 Carl Schöpf Marktplatz,
Die neuesten Erscheinungen der Mode

in

Damen - und Herrenkleider - Stoffen
Ben anf- Damen -Confection Net auf-

Jaquettes , Paletots , Capes , Blousen , Sport - and Costume -Röcke ,
Costame , Regenmäntel , Abendmäntel , Morgenkleider , Backfischpaletots j

in grossen Sortimenten zu niedersten Dreisen .

Oskar Beier,
«°->-p<»-°"- > f »»•-.

. , ~ , , . Schweizer - und Hand-
zwischen Herren- u. Waldstr. Stickereien

. Maschinen-, Häkel- und
Klöppel - Spitzen

'

Vorhänge aller Art .

Weisse ». Reform - (Horiaal-)Herren- o. Damen -Wäsche.

<§,xfte KufrrrbcrcHer :
Mtien -Grporlbierbrauerei Kutmbach in Bayern .

Unser mit glänzendstem Erfolge aufgenommener neuer Stoff

Woiriiebrärr
ein helles Bier edelster Art

rein wie Gold , spiegelklar , leicht und wohlschmeckend , im höchsten !

Maste bekömmlich , weil nur aus ausgesuchtest bestem Malz und feinstem j

Saazer Hopfen gebraut , kommt seit heute auch im

Automaten-Kestaurant Karlsruhe,
ILa . isorstrs . sso 201 ,

! zurn Ausschank .

I«

von 1 M . für das elegant gebundene Merkchen ermöglicht
me Anschaffung deS nützlichen Büchleins auch dem minder
Bemittelten .

* * *

Papst - Kalender pro 1904 . Druck und Veelag der
Bonifalius - Druckerei i« Paderborn . Zweiter Jahr¬
gang . Preis 50 Pfg .

Ter Papst - Kalender hat sich seinen Platz in der katho-
" Ichen Kalenderliteratur bereits errungen . Der neue Jahr¬

gang bietet alles , was man von einem guten Volks - und
HauSkalendcr erwarten kann.

Gottesdienst und Kirckenausstattnug . Nachschlage -

buch für katholische Geistliche undKirchen -
beamte , von M . Brandenburg , Pfarrer zu Cart -

haus (Westpreußen .) 170 Seiten in Oktavformat .
Preis 2 .40 M . Verlag der „ Germania " , Berlin 6 .,
Stralaucrstraße Nr . 25.

Tie Vorschriften , wie das Gotteshaus selbst und
sämtliche Requisiten zum Gottesdienst nach kirchlichen Grund¬
sätzen eingerichtet sein sollen , sind in dieser Schrift aus den
iiturgischen Büchern und viele» tausenden Dekreten der
Rituskongrcgation kurz und übersichtlich zusammengetragen .
Jeder kath. Geistliche wird das Erscheinen des vorstehenden
Buches als täglicher Ratgeber in gottesdienstlichen
Fragen und Handlungen gewiß begrüße » und gern seiner
Hausbibliothek einverleiben .

* *
*

= Fries , Paul Martin , Stadtpfarrer (Tribcrg ),
„ Elisabeth " , Schauspiel in 5 Akren, Bruchsal , Ver¬
lag von F . Biedermann u . Cie ., 75 Pfg . ;

Derselbe , „ Markgraf Bernhard von Baden ",
Schauspiel in 4 Akten, Kempten, Verlag der Kösel -

- scheu Buchhandlung .
Ten Vorständen von Arbeiter - , Gesellen- und Cäcilicn -

vereinen , sowie den Leitern und Leiterinnen von Anstalten
vnd Pensionaten glauben wir einen Gefallen zu erweisen,
wenn wir sie auf diese Neuerscheinung aufmerlsam machen.
Der Name des Verfassers , dessen „ Lioba " bereits ihren
Lauf durch ganz Teutschlaud augctrclcn hat , ist Empfehlung
tzenug .

„ Markgraf Bernhard von Baden " ist unseres
Wissens der erste Versuch , dielen uns Badenern so nahe¬
liegenden Stoff dramatisch zn behandeln . Es konnte von
vornherein nicht leicht sein , dieses an äußeren Konflikten
arme, mehr idy Lisch einfache als grotesk verwickelte Heiligcn -

Leben in den dramatischen Rahmen zu spannen . Aber
durch geschickte Einflechtung eines diskret gewobenen , an
Konflikten reichen NebcnspielS hat der Verfasser es ver¬
standen , sich einen gestaltungsfähigen Stoff zu schaffen , ohne
im übrigen die historische Treue zu vergewaltigen . Die
Sprache ist edel und fließend , die Handlung durchaus
spannend und aus den Charakteren organisch entwickelt, das
Ganze eine treffliche Unterstützung der beiden Biographien
des Pater Ringholz nach der dramatischen Seite in dem
Bestreben , das Leben des seligen Markgrafen von Baden
in das Beivnßtsein und die Verehrung des katholischen
Volkes seiner Heimat spielend cinzuführen .

„ Elisabeth "
, ein originell aufgefaßtes , nach Form

und Gedanken sein gezeichnetes Bühnenaemälde der großen
heiligen deutschen Frau . Eine vornehm geglättete , den
Durchschnitt des in diesem Genre üblichen Leistungen über¬
ragende Kunstsprache. Die Gedankenführung nicht in ödem
Moralisieren sich verlierend , sondern unmittelbar packend und
befreiend durch den wuchtigen Ernst des gewählten Vorwurfs ,
durch die einfach und natürlich , ohne jedes Zwangsmittel
und die landläufigen Unwahricheinlichkciten geführte Hand¬
lung , durch die ans den Charakteren selbst motivictte Nieder¬
lage des Gegenspiels und de» endlichen Sieg der gerechten
Sache . Dazwischen werden die naiv -heiteren , der Natur
abgclauschten , psychologisch fein gegliederten Szenen zwischen
Kurt und den Festmädchen , zwischen der Heldin des Stückes
und ihren Kindern , zwischen Kurt und der Bäuerin als
Ruhe vor dem Sturme empfunden , als grüne Auen , neben
denen die in tragischer Romantik sich auftürmende Handlung
um so schärfer kontrastiert . Alles in Allem ein prächtiges
Kabinettstück , das sich in seiner Wirkung ans empfängliche
Herzen in wiederholter Aufführung zu Freiburg bewährt hat .

Die Erzeugnisse der Fries 'schen Muse zählen zu de »
wenigen guten , die unsere Dilettantenbühnen -Literatur zu
Tage gefördert hat . Ihr Vorzug ist edle Sprache , psycho¬
logische Wahrheit und eine damit eng verbundene vorzügliche
moralische Wirkung . Wer Bedarf an ernsten oder heiteren
Stücken für seine Vereins - oder Anstaltsbühne hat , der
greife zunächst nach Fries . Er wird flch — ich spreche
aus Erfahrung — manche Stunde vergeblichen Suchcns
ersparen . *

Frühzeitiger als sonst ist Heuer Hebel ' s Rheinläudischer
Hausfreund für 1904 in I . Lang ' s Verlag in Karlsruhe
und Tauberbischofsheim erschienen. Der Preis ist Ivie immer
nur 30 Pfg . und ist der Kalender in jeder Buchhandlung ,
Papierhandlung oder Buchbinderei zu haben .

$ uxxt $ xxx§ ex Kofosserrrn .
WW- Täglich Theater VarH ?td5. "WC

Anfang 8 Uhr . Kaffen -Eröffnnng 7 Uhr .

Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

€ Iirist .Oertel , Karlsriß,

.

Kaiserstr. 101/103 ,
Wanusacturwaarkn -, - ette«-
«ai> ÄiisstatillNgg ' Gkschiist .

Großes Lager fertiger
Bellen , ZSettstelken, ZSett-

feder«, Akaum , Aohhaar ,
Steppdecken , Wolldecke«,

Niqubdecken , ISaumwoll - und
Lcinenwaarcu u . s. w.

Ucbernahmc
ganzer Aussteuer « .

vis

Hnttenkrenz-
Brauerei

versendet
ihr anerkannt vorzügliches

Flaschen - Bier,
Münchener und Pilsener Fa^on,

Midige Ailsfirtillngvon Schtahimmek -Siunchtunge« in alten tttjinrktt .
Billige Preise . — Reelle Bediennng .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zn Diensten .

Zahnarz! Lorenz ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 130

( Frledrichsbad ) .

m 1
-

durch die bestehenden Filialen
und, wenn nicht zu haben, direkt

billigst
hei reellster und pünktlichste!

Bedienung .
Wiederverkäufer werden gesucht ,
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GraHttjigliih MW Sllilgewerkcslhnlc
Karlsruhe .

I . Hochbanieclinische Abteilung .
(Vorbereitung für staatliche Werkmeifterprüsung .)II . Xinlin - und tiefbantechntsrhe Abteilung .
(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung .)

HI . Iflagchineiibautecbnigclie Abteilung .
IV . Elektrotechnische Abteilung .
V . Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern .

Beginn des Wintersemesters 1903/04 °.
Dienstag , den 3 . November 1903 , morgens 8 Uhr.

Anmeldungen
'

jederzeit schriftlich und zwar an die Direktion der Groß-
herzoglichen Baugewerkcschulc Karlsruhe i . B . Schulgeld 30 Mark , wird
aber voraussichtlich erhöht . Benutzung des Laboratoriums 20 Mk .

Kost, Logis nebst Bedienung in Privathäusern 200 —270 Mark.
Programm gratis .
Frühere Schüler , welche länger als 7 Semester die Anstalt nicht besucht

haben, sind beim Wiedereintritt verpflichtet, in den mathematischen und konstruktiven
Fächern eine Prüfung abzulegen , in der sie dartun , daß sie noch mit Erfolg
eine höhere Klasse besuchen können.

Die Direktion : Kircher .

Karlsruhe .
rt-DiriMofi: Hans Schmidt.

Für ' die

Künstler -Konzerte
( Winter 1903/04 )

haben ihre Mitwirkung definitiv zugesagt :
| Alexander Petschnikoff und Frau Lilli Petschnikoff , Violin¬

virtuosen , Moskau,Felix Kraus und Frau Felix Kraus-Osborne , Berlin ,Rose -Streich -Quartett, Wien,
Raoul Pugno , Klaviervirtuose , Paris ,
Jean Gerardy, Violincellovirtuose , Paris .

I Johannes Messhaert , Professor , Berlin,
Henri Marteau, Violinvirtuose , Genf,Saint -Saens , Klavier- und Orgelvirtuose , Paris ,Jan Kubelik , Violinvirtuose , Prag ,Frau Lilli Lehmann , Kammersängerin , Berlin,Pariser Bläser , Kammermusik Vereinigung ,Cavaliere Alessandro Bonci , Tenorist , Mailand.

Es finden statt im MuseumSSaale I

I. Kittr -Komte ii Ataneml :
Hauptsolisten :

| Alexander Petschnikoff und Frau Lilli Petschnikoff am |
12 . Oktober,Raoul Pugno am 21 . November,Rose -Streich -Quartett am 20. Januar,Jean Gerardy am 29 . Januar,Felix Kraus und Frau Kraus-Osborne am 9 . März,Henri Marteau am 24 . März.

Abonnementspreise : Saal I 21 Mk . , Saal II 16 Mk . ,
Galerie 13 Mk.

Einzelreise : Saal 4, 3, 2 Mk ., Galerie 2 50 und 1 Mk.

II. Extra - Künstler -Konzertfi oMe Atanüiil
im Museumssaale bezw. grossen Festhallesaal :

Saint -Saes unter Mitwirkung des Strassburger Orchesters,unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Lohse , am J
31 . Oktober,

Jan Kubelik am 5 . Dezember,
Pariser Bläser am 8 . Februar.

Nähere Angaben über das Auftreten von Frau Lilli |
Lehmann und Alessandro Bonci folgen .

Ausserdem werden unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Fritz Steinbach und Karl Beines und unter Mit¬
wirkung von Prof . Johannes Messhaert und Dr . Ludwig jWüllner zur Aufführung gelangen :
Beethoven ’s Missa Solenn »Is ,
Scluiiiiaiui ’s Manfred

am 22 . Februar. Nähere Bekanntmachungen hierüber folgen
Eintrittspreise zu den Extra -Aufführungen sind |

aus späteren Ankündigungen zu ersehen.
Den Abonnenten der 6 Künstler - Konzerte bleiben

ihre Plätze für die anderen Veranstaltungen 5 Tage nach
[ jeweiliger öffentlicher Anzeige zu Vorzugspreisen reserviert .

Hans Schmidt,
^ Telephon 1647. Friedrichsplatz 9.

Panorama Festhalleplatz .
Neu ansgestellt :

XSLolossalrundgem & ldLe :
ptc Schlacht bei Dilliers , 30. Hanfmlier 1870.

Diorama :
Are Erstürmung der Hakuforts .
11

Kath . Vereinshaus „Treviris“
Weingrosshandlung Trier a . Mosel

Lieferanten vieler Offizier - und Zivil - Kasino ’s empfehlen in j I > Garantie für Naturreinheit. Preisliste portofrei zu Diensten ,reichster Auswahl ihre Mosel - und Saarweine von kleinen ( 5 „ . , , . _ , , , . „ ». uiTischweinen bis zu den edelsten Crescenzen der ersten Wein- > 11 Beichsbank - Giro - Konto . Fernsprech - Ansch
gutsbesitzer . iji Telegramm - Adresse : „ Treviris '

, Trier.
1 feine Reisenden , nm * direkte ** A eiJceln *. t& W

Badische Handelsschule,
Kriegstrasse 6.

Neue Kurse : I . Oktober.
Gründlichte Ausbildung . • • • !•
Unentgeltliche Stellenvermittlung .

E . Frey .

MaschinenfabrikL. NagelA .-6.
ELarlsrulie

liefert als Spezialität
Pneumatische

Spänetransport -Anlagen
Holztrocken-Anlagen

Ventilations - u. Heizungs-
Anlagen

Exhaustoren
Ventilatoren.

H . Maurer , Pianolager,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 5,

empfiehlt erstklassige

Flügel und Pianinos
von Berdux, Fenrich, BSnisch, Schiedmayer ,Schwächten , Ployel , Poris, u . 31 , sowie ge¬
diegene Mittel- und billige Fabrikate von

Mk. 430 an.
von Magon & Hamlin,

von ’lfff. 80 an.
i Nuiiberiroffene Größt und Grdirgknhtit der

Answahl, langjährige Garantie .
Lonlante günstige Sedingnngen . —

Pianos und Harmoniums zur Miete .
Pianostimmen , sowie Reparaturen werden unter Zusicherung ge¬diegener , fachmännischer Ausführung übernommen .

Xh:SlhWechtensä

Gebr . Klein , Karlsruhe
Durlacherstr . 97/99 . Telefon 1722.

1Grösstes Lager fertiger Bettten , Bettstellen und3 Polstermöbel, Tische, Stühle , Spieqel, Vertic os,M Kommoden, Bettfedern ,
Rosshaare.

Uebernahme
ganzer Aussteuern .

D Ständige Ausstattung von
Schlaf -, Wohn - und

Speisezimmer -Einrichtungen .
Prompter Versand nach

Auswärts. Billige Preise.
Langjährige Garantie .

Ansicht jederzeit gerne gestattet.
Kostenvoranschlägegratis .

Hötel-Restaurant Cafe Nowack . |
Tel . 1481. Katholisches Vereinshaus . Tri . 1481 . 1

(Ettlingerstraße, gegenüber dem Albtalbahnhof und der Festhalle .) M«ter-iegen ansgestattete Fremdenzimmer. Reu hergerichtcte Re - [ftstaurations -Lokale . Guter MittagStisch . Vorzügliche Küche . Reine Weine . f| ]Freih . von Seldenecksches Bier. Verschiedene große und kleine Säle für j™Vereins- und Familienfeste . Billard. Gartenwirtschaft. I«

Koke - Bestellungen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen .
Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen ließen ,
können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gaswerk 1,
Kaiser -Allee 11 , und Gaswerk II bei Gottesau , sowie in unserem
Verkaufslokal für Gaskochapparate , Kaiserpassage , Ecke Akademiestraße ,
abgeholt werden . Auf Verlangen werden solche Zettel auch zugesandt .

Die Preise sind die gleich billige « wie im vorigen
Jahr .

Vom 1 . September 1903 bis Ende August 1904 kostet im
Abonnement : Zerkleinerter und gesiebter Koks (Nußkoks )
für Zimmeröfen jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet der Zentner
05 Psg ., Stückkoks für Zentralheizungen und Kesselfeuerungen ge¬
eignet der Zentner 85 Psg . ab Gaswerk .

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres
10 Psg . mehr .

Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt .
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nachmittags

von */ 24 bis 7 25 Uhr findet in beiden Werken der Kteinverkauf von
Koks zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu Probe¬
feuerungen kleine Koksmengen und zwar schon von einem halben
Zentner an abgeholt werden .

Stadt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe ._

Zeller Rotwein
liefert unter Garantie für Naturwein & 80 Pfennig per Liter

A . Axtiiiaiin ,
Friedrich Schäfer Rachs. , Weinhandlung ,

Adlerstraße 35 . Telephon 1368 .

Trauben
Griechische , Spanische, Italienische , KanzWe,

Algier und Tyroler
j schwarz und weiß, erste Qualitäten, eingestampft in Fässern und

Reservoirs , offerieren billigst .
Prima Referenzen von landwirtschaftlichen Vereinen und Wieder -

verkäufern.

Franz Fiseher & Cie. , Karlsruhe .
Filialen : Corfu (Griechenland ) . — Neuenbürg (Württ .)

X Rulirkolilen X
(nur bester SyndicatSzechen)

alle Sorten für Hausbrand empfehle ab cintreffendenSchiffen und Lager
zu jetzt billigsten Sommcrpreisen.

Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.
b . Börflinger jr . ,Telephon

1080 ,
Kontor : Donglaöstraße 16.

WM
Ätprtui kim. frlllmllr .

Sonntag , den 27. September 1903 ,
nachmittags 3 '/« Uhr :

Wititär -Konzert
gegeben von der Kapelle des

1. Süd . Klb -AMelit -Regiiilenls Nr. 14,
Leitung : Kgl. Mustkdirigent H. Liese,
Eintritt - f Abonnenten . . . 20 Psg.V. lllUlli . ^ Nichtabonnenten . . 60 Psg.

Programm lü Psg.
Die Konzertabonnementskarten haben Giltigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen
Eintritt.

Echte

frankfurter Würstchen
(feine konservierten)

von heute ab stets frisch bei
W . Erb , am Lidellplatz.

Telephon 495 .

Cräiiselebern
werden fortwährend angekauft

Grbvrinzenstrake S > , 2 . Stock

Ifiihnor *n 2—3 Monat bereitsLXUllllVL , legend , halbgewachsene ö
! 1 .20 Mk., größere * 1 .40 Mk., von 20

Stück an franko . Preisliste umsonst.
W. Egenber ger, Hll iiljllldt ( Sadw).

Gut frequentierte Wirtschaften,
Geschäftshäuser , Bauerngüter und
sonstige Liegenschaften hat unter
günstigen Bedingungen stets zu
verfaufen.

Franz v . Molltor ,
Buchhandlung , Rechts - ii LiegenschaftS-

agentur, Mosbach (Baden.)

Man kaufe in der Hornberger Kleider -Filiale
Herren - und Knaben -Konfektion Karlsr uhe : Schtttzenstvatze 19 — IHirlacli : Hanptstvatze 09 Arbeitskleider, Unterkleider.

Verantwortlich : Für den politischen Teil : Josef Theodor Mayer . — Für Kleine badische Chronik , Lokales , Vermöchte Nachrichten und Gerichtsjaal : Hermann Baßler . — Für Feuilleton, Theater Kov, - -^ o - . si undWissenschaft : (i. V.) : Josef Strgmaier . — Für Handel und Verkehr, Haus - und Landwirtschaft, Inserate und Reklamen : (i. V .) : Josef Stegmaier . Sämtliche in Kar.sruhe. — Rotations -Druck und Verlag d - r » tt' iceesellschast. Badenia " in Karlsruhe, Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor.
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